
14A143 erscheint erstmals der Begriff “güldene Jähne”, der auf diese Wırtschafts-
Orm hınweist. Die einzelnen Parzellen wurden unter den Anteilseignern VCOC1I1I-

lost Im Jahr 1/18 wurden alle auberge zusammengelegt; s1e wurden damıt
(Gemeinbesitz. 1 diese eror'  ung rief den Wıderstand der bisherigen uıgner
hervor (S 112)

Die Reformation stellte ombach VOTL das Problem, dass der andesherr
evangelısch WAlL, der Patron der Pfarrstelle, der Herr VO' Hatzfeld-Wildenburg,
aber katholisch blıeb Es kam 1538 ZUIN Streit dıe Stellenbesetzung. Der
Landesherr setzte sich schließlic. urc. (S 94) uch die Besitzer des (sutes
Holdinghausen blıeben katholisch Es kam langen Streitigkeiten, ob dıe
Verstorbenen des (sutes ombach beerdigt wurden oder der (GGemeinde
ANrDAaC. jenseits der Grenze atholischen Gebiet (S 105)

Anschaulıich dargestellt ist auch die Vertellung der Kirchensıitze, dıe erst

1882 aufgegeben wurde (S 125 ff.) Man rfahrt (senaues ber die Besoldung
der Pastoren S 93} ber Orgeln, Schullehrer UuUSW. Es ıbt kaum ein Ihema
AuUSs dem sozlialen, wirtschaftlıchen oder kirchlichen Bereıich, das nıcht enNnan-
delt wird der Schilderung der Gemeindeverhältnisse und 20

Jahrhundert chließt das Buch
IBEN Werk ist reich bebildert, mit Karten versehen und aufwändıig ZC-

tattet Es lesen macht Freude
Wılhelm Neuser

Michael Knzeriem/ Johannes Burkardt, I )ze Gesellschaft der Kindheit Jesu-Genossen auf
Schlofß Hayn Ayus dem Nachlaß des VonNn Fleischbein und den Korrespbandenzen Von de
arsay, Prueschenk VoON L indenhofen und LTersteegen /34 his 7472 Fın Beztrag <UT
CGeschichte des Radikalpteltsmus IM Zeger- und Wittgensteiner N  nd, Wehrhahn Verlag,
Hannover 2002; 2318 d Abb., brosch

Dass dıe bislang och kaum erschlossene eschichte des Pietismus Westfa-
len ein ohnendes Forschungsfeld ist, ist mittlerweile weıithin erkannt. Wıe
interessant das hıer Entdeckende tatsachlıch ist bzw. sein kann, zeigt aber
auch die vorliegende Quellenedition. Ste VO:  - z7weli Autoren, dıie e1|
bereits mehrfach einschlägige Beitrage ZU11 Ihema, insbesondere ZU11)

Tersteegen-Briefwechsel
105-120). .vorgelegt en (vgl zuletzt: JVWKG I6, 2001,

7Zxischen 1733 und 17472 bestand auf Schloss Hayn be1 Siegen eine kleine
radikalpietistische Gemeinschaft. S1e nannte siıch dıe "Gesellschaft der Kınd-
eit Jesu-Genossen” und basterte auf den Gedanken der französischen Mysti-
kerin Jeanne Marıe de uyon (1648—1 71 /). Dem entsprach auch die geme1n-
schaftlıch gepflegte quietistische Frömmigkeit: Man erstrebte die Abtötung
jeglıchen Fıgenwillens und die völlıge Überlassung (sott. Die wichtigsten
Repräsentanten dieser kleinen Gesellschaft Johann Friedrich VO'  -

Fleischbein (1 0—1  9 Herr auf chloss Hayn, und dessen geistlıcher Men-
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Or und "Seelenführer" Charles Hector Marquis de Marsay (1688—1753), ein
fruherer Offizıier, hrmacher und frommer Schriftsteller. Unter ihrem KEınfluss
wurde Hayn füur wenige re zZzum Zsrelort ines Cn Besucherverkehrs. Auf-
schluss uber diesen geben dıie hier ZUMM Teıl erstmals vorgestellten Korrespon-denzen, besonders mit Gerhard Tersteegen (1697—1769), dem berühmten
Mystiker und Dıchter, aber auch mit vielen weılteren Personen den Nıeder-
landen, Bodensee und der chwe1iz Das Mater1al ZU) größtenTeıil AUus der Kantons- und Uniwversitätsbibliothek Lausanne.

Der Edıtion VOTITAN geht eine wertvolle Bestandsaufnahme ZUMN

Radikalpietismus Sieger- und Wıttgensteiner Land 1 Jahrhundert” (S
1-3 S1e macht deutlich, dass die "Kındheit Jesu-Gesellschaft” etztlıch eine
Verlängerung des Wıttgensteiner dıkalpietismus 1ns Siegerland” SCWESCH ist
(S 34) IDannn werden das "Schloß Hayn, seine Bewohner und Besucher"
vorgestellt (D 6-4 Grundlage der dortigen Gemeinschaft WAaTr eine
Broschüre der 4dame de uyon, die 1706 erstmals auch deutscher
Sprache erschien: "Regel Der Kindheit-Jesu-Genossen/darinnen die e1:
Jesu Als das rechte Muster der Vollkommenhet alle Stande Nlen und
jeden Christen ZuUrfr Nachfolge vorgestellet wird ach Anleıitung der chrifft
und der alten chen-Lehrer und A1lls cht gegeben
Durch adame (sul0n: } atth 18:3.4 arlıch ich Sapc euch/es SCY dann

iıhr euch umkehret und werdet wIie die Kinder/so werdet ıhr nıcht das
Hıiımmelreich kommen. Wer 11UI) sıch selbst niedriget w1ie Kind/der ist der
(srösseste Hiımmelreich"; f. Tersteegen hat den Hayner "Kindheit
Jesu-Genossen" immerhiıin 16 zusätzlıche Tageslose seiner Schriuft 'Der TOM-
1991  e} Lotterie” ewidmet (S 2-5 Was die beiden Autoren den zentralen
Gestalten der Gesellschaft ZUSAMMEN: etragen haben, führt deutlich uüuber den
bisherigen Kenntnisstand hinaus (“Johann Friedrich VO Fleischbein”, bb /
NaCc 62 37 ist eine umfangreichere Biographie” geplant;
beiulaufig: uch die R(3C(34 bietet inzwischen inen kurzen biographischen

VO: Fleischbeıin, vgl RGG4 3 2000, Sp 159 Hans-Jürgen
chrader, Gen{[]; "Lebensweg und Phılosophie des Charles Hector Marquis St.
George de atsay', 8-9 e1 gelingt ihnen beispielsweise auch, die
sehr wirkungsvolle Kıgendarstellung de Marsays (zahlreiche Bescheidenheits-
topo1) als bewusste Selbstinszenierung durchsıichtig machen (bes -8

Die insgesamt 55 ausgewählten rieie STammMeEen esentliıchen VO tre1l
Personen: De arsay (30 Briefe), Tersteegen 16 Briefe) und Karl Sig1smund
Prueschenk VO'  $ indenhofen (1686—1 7/44, ehemalıger Hofmarschall Ha-
chenburg, Chwager Fleisc  eins, se1it 1735 auf chloss Hayn lebend, Icht-
mist und Radıkalpietist; Briefe). ‚We1 weıtere 1iefe wurden durch VO  -
Fleischbein selbst bzw. den inspirierten Sattlergesellen Johann Friedrich ock
(16 7/8—1 /49) verfasst. 13 der insgesamt 16 Tersteegenbriefe sind daneben auch

mehr oder weniger kurzen Auszugen des Solinger Messermachers Wılhelm
Weck (1714—1789) erhalten (vgl. zuletzt: JVWKG 97 2002, 3265 f Dre1i
tTIiefIe de Marsays den Kaufmann Etienne uva EVIYy be1 enf WUL-
den Aaus dem Französischen Deutsche übersetzt (Nr. 17 21 und 43; alle
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orlagen: DBÜL, BP) Der Aaus der Lektüre ziehende Erkenntnisgewinn ist
unterschiedlich. Interessant sind aber VOL allem dıe Verhältnisbestimmungen

den Inspirierten Schwarzenau und zentraler den Herrghutern
Nıederrhein und den Nıederlanden. Hıer ergeben siıch manche Überschnei-
ungen ZU[LK frühen Wahrne  ung der Herrnhuter und ihrer Ableger udwig
Friedrich raf Castell-Remlingen,aZ der Grafschaft Mark (eine
diesbezügliıche Untersuchung des Rezensenten ist Vorbereitung). elche
Arbeıt dıe dre1 umfänglichen und präzisen Register (Bibelstellen, Namen und
rte gemacht aben, lasst siıch allenfalls erahnen.

Fazıt: LJas Buch ist ein wichtiger Beıitrag ZUr. Mentalıtats- und römm1g-
keitsgeschichte Westfalens der ersten Häalfte des 18 Jahrhunderts. /war
wird das spezifische TO der beschriebenen "Gesellschaft” nicht immer
wirklıc. deutlıch (was ist hıer Realıtät, WAasSs fromme Fiıktion”), insgesamt ent-

steht aber doch ein atmosphärisch dichter FEindruck uch kleinere Versehen
omplexen Apparat der Briefe falsche Querverweise) und gelegentliche

stilıstische Harten den einleitenden Passagen sind angesichts dessen leicht
verschmerzen.

Christian Peters

Sayul Friedländer/ Norbert Frei/ T'rutz Rendtorff/ Reinhard Wittimann, Bertelsmann IM
Dritten Reich, 1, Bertelsmann Verlag, München 2002, 794 Seiten, geb
Am 1998 elt der damalıge Vorsitzende der Bertelsmann I1homas
Middelhof{ff New ork eine folgenreiche Rede Kr kam e1 auch auf die
eschıichte des Verlags Dritten eliCc. sprechen. Als (Grund für dıe 1944

erIo. gte Schließung des Verlags uührte d Mohn habe Buüucher publhziert, dıie
VO Dritten e1iCc. als „subvers1v“ geächtet worden selen. Der inzwıischen VO'  -

der Spitze abberufene Manager wusste ohl nıcht besser. HKr gab 11UI dıe
Selbstdarstellung des Unternehmens wieder, wIie s1e sich auch der 1985
veroöffentliıchten Festschrift ZUIN 150-Jährigen Bestehen VO Bertelsmann fin-
det. Diese Geschichtsdeutung stieß New ork erstmals auf chartfe Ööffentli-
che Kri  9 VOTLr allem des Publizısten Hersch Fischler. Reinhard Mo.  S und
Ihomas Middelhoff entschlossen siıch daraufhin ZUrfr Flucht ach VOLIL und
en dıie Geschichte des Unternehmens der NS-Zeıt VO iner unabhäng!t-
CN Expertenkommission untersuchen, dıe der Hiıstoriker Saul Friedländer
eıitete. Das Ergebnis: IDJTS Selbstdarstellung ach 1945, auch Dritten eiCc
se1 Bertelsmann immer ein christlicher Verlag SCWESCIL, stimmt VO'  - ıtelza.
Auflage und Gewinn spatestens se1it 1935 nıcht mehr. Mıt 19 Millıonen H x-

emplaren eferte Bertelsmann unter allen Verlagen die me1tlisten Buücher mit
Kriegserlebnislteratur dıe Wehrmacht. Der Verlag stand niıcht inem
dauernden Konflıkt mıit dem Nationalsozialısmus und dıie Schließung 1944
erfo gte kriegsbedingt, nıcht we1l der Verlag sich dem Nationalsoz1ialısmus
widersetzt hatte
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